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nN, nıcht N breiten Raum nehmen hingegen die Geschichte der wıssenschaftlichen
Ausbildung un! des unıversıtiären Studiums e1n, deren zaghafte, 1ın die trühe Neuzeıt zurückre1-
chenden Anfänge bereıits 1mM ersten Band gewürdigt wurden (Nı:emeyer).

Behandelt werden die Diskurse die Studierfähigkeit VO Frauen, ıhr sukzessives, VO  - INan-
cherlei Rückschlägen unterbrochenes Eındringen 1n den VO:  - Männern beherrschten Uniuversıitäts-
betrieb, das VO:  3 Frauen ausgehende Innovationspotential un! ıhre Chancen, sıch autf dem schwie-
rıgen, VO Männern domıiınıiıerten unıversıtäiären Arbeitsmarkt behaupten. Völlig Recht wırd
die Bedeutung der Frauenbewegung akzentuilert, über die der Gedanke der Frauenförde-
rung Eınzug ın den Wıssenschattsbetrieb hielt wobe! programmatische Verlautbarungen un
tatsächliche Resultate 1n aller Regel weıt auseinander lagen/liegen (Burkhardt; Eıfler; Glaser; Huer-
kamb; Kahlert; Kootz; KY1SZ10; Meyer-Renschhausen; Müller; Schlüter; Stemn; Steimn-Hılbers; Wobbe).
Ob dem durch die Moditikationen verkrusteter Hochschulstrukturen bzw. über die Förderungteminiıstischer Wıssenschaft entgegengearbeitet werden kann, WwI1e in einer Reihe VO Beiträgen A1l-

gumentiert wird, se1l dieser Stelle dahingestellt. Dem ausgesprochen posıtıven Urteıil über das
Gesamtwerk kann dies treilich keinen Abbruch Norbert Haag

Quellen UuUnN Hılfsmittel
Dıie Bestände des Generallandesarchivs Karlsruhe. Teıl Urkundenbestände bearbeitet

HANSMARTIN SCHWARZMAIER un! (JABRIELE WÜüsT (Veröffentlichungen der Staatliıchen Ar-
chivverwaltung Baden-Württemberg, Bd Stuttgart: Kohlhammer 1996 4372 Geb

D,

Als dritter Teil der auf insgesamt zehn Teilbände angelegten Gesamtübersicht über die Be-
stände des Generallandesarchivs Karlsruhe 1sSt nunmehr der Band über die Urkundenbestände Ce1-

schienen, die in der Beständesystematik des Generallandesarchivs mıiıt den Nummern bıs be-
zeichnet werden. Hıerzu zählen nıcht die 1n den SS Kaıser- und Papstselekten enthaltenen
Urkunden, die 1mM Gegensatz den übrigen Urkundenbeständen mıt Buchstaben bis gC-kennzeichnet sınd und bereits 1mM ersten Teılband der Gesamtübersicht (erschienen Aufnah-

gefunden haben
Mıt fast 120000 Urkunden 1st das Generallandesarchiv eines der oröfßten Urkundenarchive in

Deutschland. Dıie überwältigende Mehrheit dieser Urkunden 1st in den Beständen enthalten, die
in diesem Band auf 437 Seıiten vorgestellt werden. Hiıerbei andelt sıch neben den Urkundenar-
chiven der alten badischen Markgrafschaften die Bestände derjenigen Territorien, geistlichen
Instiıtutionen und Reichsstädte, die be1ı der polıtischen Neuordnung Deutschlands in den Jahren
1803 bıs 1806 Baden gekommen

Dıiıe Karlsruher Urkundenbestände sınd bereıits in der alten Gesamtübersicht VO Krebs
(1954) intens1v behandelt worden. Abgesehen davon, dafß in der vorliegenden Übersicht
natürlich der heutige Ordnungs- und Verzeichnungsstand wiedergegeben ist, lıegt der Vorteil die-
SCS Bandes ZU einen VOT allem in den einleitenden Texten jedem Bestand mıiıt Aufführung der
vorhandenen Fiındmiuittel, Literaturhinweisen und Darstellung der Bestandsgeschichte, ZU ande-
Ien aber uch 1mM umfangreichen Orts- und Personenindex, der den SaNzZCH Band erschlie{fßt. In der
Eınleitung schildert Hansmartın Schwarzmaier die Geschichte der archivalischen Bearbeitung der
Urkundenbestände 1m Generallandesarchiv, die VOTLT allem 1m Jahrhundert AUs heutiger Sıcht
nıcht unproblematisch Wa  — Da TSL durch die Kenntnıiıs dieser Geschichte einıge Eigenheiten der
Beständesystematik, die das Generallandesarchiv VO: anderen Archiven unterscheıdet, für den Be-
uftfzer verständlich werden, 1St die Lektüre dieser Einleitung VOT allem denjenigen Forschern, dıe
ZU ersten Mal autf diese Bestände zurückgreıfen, sehr empfehlen.

Mıt dem vorliegenden Band hat Hansmartın Schwarzmater, der 1997 die Leiıtung des (Gene-
rallandesarchivs abgab, einen Führer durch eines der reichhaltigsten deutschen Urkundenarchivevorgelegt, der Jjetzt uneingeschränkt die Stelle der mittlerweile über Jahre alten Übersicht
VO  3 Krebs treten kann Mediävisten und Frühneuzeıit-Historiker ın Danz Deutschland und den

Franz Maıerangrenzenden Ländern werden MI1t Gewıinn dieser Veröffentlichung ogreifen.


